
HISTORISCHE ÜÄHEOLOGIE

Beschreibung seiner amerıkanıschen eıt als Domuinıkaner un! als Bischof VO Chiapa,
während der seıne Ideale 1Ur 1m Missionsgebiet VO  ' Verapaz realısıert wurden (3 Kap.),
und der Beschreibung seıiıner spanıschen Zeıt als Altbischof, 1n der seınen Kampf
Gerechtigkeit polıtısch und schriftstellerisch tortführte (4 Kap.). Eın Schlufskapıtel VCI-

deutlıicht, da{fß s den utoren die Aktualıtät des Las (Casas gyeht, den „Be-
freıungstheologen“ und „Menschenrechtler“ eine Tendenz, dıe uch der Beıtrag
VO  3 (zutierrez verfolgt. Hıltreiche Karten, Zeıttafel, Bibliographie und eın kommentier-
LES Personenverzeıichnıis schliefßen das Bändchen ab

L)as uch erhebt keinen wiıssenschaftlichen Anspruch. Es halt sıch in der Lebensbe-
schreibung VOTI allem Las (Casas’ eigene Aussagen 1ın seıiner Hıstor1ia de Ias Indıas, die
uch dokumentiert werden. Wer eıne zuverlässıge und leicht esbare Hinführung Las
(lasas sucht, dem se1 dieses Buch empfohlen. Es regt dazu 8 sıch tiefer MI1t dieser Ge-
stalt und ıhrem Werk befassen, das 1U 1n einer zwölfbändıgen kritischen Ausgabe 1n
Spanisch zugänglıch 1st, ber uch in deutscher Übersetzung 1ın eiıner vierbändigen, VO

Marıano Delgado herausgegebenen Werkausgabe (Paderborn 1994E Kritisch be-
urteilen 1sSt dıe unkritische und undıskutierte UÜbernahme des Genozidsvorwurts des
Moralıisten Todorov (13‚ 89) IDITG Behauptung, Amerıka habe mıiıt dem VO Las (asas
geforderten Rückzug der Spanıer bıs ZUT Unabhängigkeıt der Kolonien 1mM Jahrhun-
dert warten mussen, übersıieht, dafß die Emanzıpatıon War Zu Rückzug der spanı-
schen Krone, nıcht jedoch der kreolischen) Spanıer tührte Eıne Befreiung der Indios
brachte diese Unabhängigkeıt U wahrlich nıcht. SIEVERNICH

MIRES, FERNANDO, Dıie Kolonisierung der Seelen. Miıssıon und Konquısta ın Spanısch-
Ameriıka. Friıbourg/Luzern: Edıtion Exodus 1991 261
Das uch des 1n Deutschland lebenden Chilenen versteht sıch als 'eıl eines umftassen-

den Projekts Zu Verhalten der Kırche 1m Zuge der spanıschen Expansıon ach Ame-
rıka. Der 'eıl W ar dem Titel Im Namen des YCeUZES (Friıbourg/Luzern
erschienen. Der hıer vorliegende eıl 1st 1n seiıner spanischen ersion (La colonızacıön
de las almas: m1s10N CONquısta Hıspanoamerica) 1m Jahr 1987 erschıenen und wurde
1n dıeser Zeitschriftt schon besprochen (vgl Besprechung in hPh 1989] 605—607)
Daher braucht der Inhalt nıcht nochmals reteriert werden. Eınige ergänzende Bemer-
kungen genugen. Die Grundthese des Autors lautet dahingehend, da{fß Mıssıon eiıne
„Kolonisierung der Seelen“ darstelle, die freı nach Clausewitz als Fortführung der
„Kolonisierung des Körpers” anzusehen sel, der Fortführung der milıtärıischen
Conquıista mı1t anderen Miıtteln. Beide Prozesse siedelt 1mM Rahmen der „Ursünde“
unserer Zivılısation, der „ursprünglıchen Akkumulatıon“, (9; 1 E 103, 190, 219
für die iıberischen Länder ber nıcht angeklagt werden könnten, weıl s1e „letztlich 1U

eın Instrument des Weltkapitalismus“ (9) BCWESCH se1ien. Diese Grundthese afßt den
Verdacht aut eine stark ideologische und moralisıierende Darstellung autkommen; doch
erhärtet sıch dieser Verdacht weitgehend nıcht, da{fß das Buch der moralısch-
martialıschen Eınleitung dıe Lektüre lohnt. Abgesehen VO ideologischen Rahmenkon-
ZCDL informiert der Autor, nıcht selten uch quellengestützt, sachlich über die komple-
ACIl Prozesse. Über weıte Passagen kann das Buch daher als Eiınführung 1n die Proble-
matık gelten. och mussen folgende Mängel vermerkt werden: Erstens zieht der Autor
leider keine der zeitgenössischen Missionstheorien heran, die Ja, w1ıe Jose de CcOstas De
drocuranda Indorum salute die Missionspraxı1s und ihre Schwierigkeiten 1m kolonialen
Rahmen wıderspiegeln. Da weder diese och andere wichtige Quellen, Ww1e eLtwa die lın-
guistischen und pastoralen Hılfsmuittel der Missıon, einbezogen und ausgewertet WeI-

den, gerat die Darstellung 1im wesentlichen AT politischen Ereignisgeschichte, dıe der
Eıgenart der Missionsgeschichte nıcht gerecht wiıird SO tinden die terminologischen
Überlegungen ZAX Verständnıis der frühneuzeıtliıchen „Mıssıon” (160 ebensowen1g
quellenmäfßigen Anhalt, wWw1e€e das Verständnis der „CONquısta espiritual”, flll' welches
FA} Beispiel Rui17z de Montoya einschlägıg SCWESCI ware. Zweıtens sınd terminolo-
gisch und sachlich unhaltbare moralische Urteile krıtisıeren, wıe eLWwW2 die Beurteilung
der Conquista Amerikas als „Holocaust“ (9) der dıe Bezeichnung der Mıssıonen als
„Konzentrationslager“ (163 der die Charakterisierung der Gesellschaft Jesu als eiıne
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BUCHBESPRECHUNGEN

Art „Fremdenlegion“ Drittens vermi(ßt INan die Standardliteratur estimmten
Themen: EtTW. die für die Las-Casas-Forschung unabdıngbaren Veröffentlichungen VO
Isacıo Perez Fernändez der die für die Jesuıtenreduktionen wichtigen Publikationen
VO Furlong und Melhıii. Vıertens schließlich 1st bemängeln, da{fß historische 1Jes
taıls nıcht selten UNgSCHAaAU wiedergegeben werden; 1Ur einıge Beispiele CNNECINI.
1512 studıerte ıtor1a nıcht 1n Valladolid, sondern 1n Parıs (184); die Orden auf
dıe Missionsaufgaben keineswegs chlecht vorbereitet, sondern durch die Cisner1anı-
schen Reformen besonders ZuL der „General“ des Jesuitenordens 1St kein milıtärı-
scher Kang, sondern leitet sıch VO  — „praeposıtus generalıs“ ab Franz Xaver Watr
nıe „Mandarın“ un! hat auch keinen „heiligen Krıeg“ dıe Ungläubigen geführt

SIEVERNICH

BORGES, PEDRO, Relıgi0s0s Hıspanoamerıca., (Coleccıön Iglesia Catoölica CIl e] Nuevo
Mundo Madrıd Editorial Mapfre 19972 340
Die ersten Ordensleute kamen auf der zweıten Amerıkatahrt des Kolumbus 1im Jahr

1493 in die Neue Welt; CS der Mınımıit Bernardo Boıl, füntf Franzıskaner, wWwel
Merzedarier und der Eremuit Ramon Pane, der UE ersten Ethnographen der Neuen
Welt werden sollte. Dıieser bunte Anfang sollte sıch 1m Lauf der Zeıt fortsetzen, uch
WenNnn die Krone dıe Zulassung der Orden 1mM Rahmen des Patronats Streng reglemen-tierte. Zuerst wurden die Franzıskaner (1502) zugelassen, ann tolgten die Dominikaner
(1509) die Merzedarier 14), die Augustiner un schließlich die Jesuiten (1565)Die geistlichen Rıtterorden wurden überhaupt nıcht, die monastıschen Orden erst spatzugelassen. Wenn 1m Jahrhundert nıcht wenıger als 5400 Mıssıonare nach Amerika
gıingen und die Hälfte davon 2us dem Orden des hl Franzıskus Nn, ann zeıgt1es die Krätteverhältnisse.

Der vorliıegende Band 1sSt eiıner VO insgesamt über 250 Eınzeltiteln, dıe, 1n neunzehn
Serien geglıedert, 1mM Rahmen eines großen Publikationsunternehmens der StiftungMabpbfre erschienen sınd und die Beziehungen Europas mıiıt der Neuen Welt thematisie-
B1 Eınes dieser Themen 1St das Wırken der Ordensleute, behandelt VO dem 1n Madrıid
lehrenden Amerikahıistoriker Pedro 5orges, der Jüngst auch durch dıe Herausgabe eiıner
zweıbandıgen Kırchengeschichte Hıspanoamerikas hervorgetreten 1St. Der Name bürgtfür Qualität. Der Titel verspricht allerdings mehr als hält Das uch behandelt nıcht
dıe großen Orden der Franzıskaner, Dominikaner und Jesuıiten, denen 1n derselben Se-
rıe (Coleccıön Iglesia Catölica e] Nuevo Mundo) jeweıls eıgene Bände gewiıdmetsınd, sondern 1U  F die kleineren, 1n Amerika tatıg gewordenen Ordensgemeinschaften.Was den Zeıtraum angeht, deckt der Band die spanische Kolonialzeit 1n Amerıiıka ab
(1493—1824). Dıie den einzelnen Orden gew1ıdmeten Kapitel sınd schematisc jeweılsaufgebaut, da{fß S1e zunächst allgemein Eınführung, Ausbreitung, Urganısatıon und SPC-zıtısche Arbeıt des Ordens 1n Amerıka beschreiben und ann denselben Fragen 1ın reg10-naler Gliederung nachgehen.

In den ersten 1er Kapıteln beschreibt dıie 1er „mMi1ss10onarıschen Orden“; deren Be-
handlung, nıcht zuletzt aufgrund der besseren Quellenlage, wel Drittel des
Buches beansprucht. Zu diesen missionarıschen Orden zahlt der Vert. 1m einzelnen die
Merzedarıer, ein 1m Hochmittelalter FT Freikauf VO Gefangenen gegründeter Orden,der als dritter Orden ın Amerika zugelassen wurde. Seine Mitglieder sıch bei der
Conquista als Milıtärkapläne hervor, WI1e€e etwa Bartolome de Olmedo, der Hernän Cor-
tes aut seınem Kriegszug in Mexiko begleitete. Sodann behandelt die Augustiner, und
‚War zunächst und insbesondere die Augustinereremiten (OKSA); sodann die beschau-
lıchen Augustiner die 1558 gegründet wurden un:! in Amerika auch „Candela-
r10s“ hıeßen. Dıie Augustinereremiten 1533 als vierter Orden 1ın Amerika elas-
secn worden un: verfügten schon 1600 über mehr als einhundert Konvente dem
Subkontinent. Insgesamt stellten die Augustiner War L1ULr eLtwa aller Miıssıonare 1m
kolonialen Amerıka, doch haben s1ie beachtliche miıssıionarısche und lıterarische Aktıvi-
taten entfaltet. Zu den bekannten Miıssıonaren gehören ELWa Alonso de eracruz(der als „Vater der Philosophie Amerikas“ oılt, Agustin de la Coruna (1508—1590),der als Bischof On Popayan die Indios verteidigte, SOWI1e der Theoretiker des Regalıis-
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